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Sroanlsatlonsünderung im vierjaliresplan
Berlin , 13. Juli . Der Beauftragte für den Vierjahresplan ,

Ministerpräsident Generaloberst Eöring , hat den badischen Mi¬
nisterpräsidenten, Finanz - und Wirtschaftsminister Pg . Wal¬

ter Köhler , auf seinen Wunsch mit Wirkung vom 31 . Juli
1937 von dem von ihm gleichzeitig ausgeübten Amt als Leiter
der Eeschäftsgruppe Rohstoffverteilung des Viersahresplanes
entbunden , da Ministerpräsident Köhler sich auf die Dauer
außerstande sah , die beiden Tätigkeiten bei den steigenden Bean¬
spruchungen nebeneinander auszuüben , ohne daß eine Aufgabe
dabei notleidet . Ministerpräsident Generaloberst Eöring hat dem
Ministerpräsidenten Köhler , der sich jetzt wieder in vollem Um -

sange seinen besonderen Aufgaben als badischer Ministerpräsi¬
dent sowie als Finanz - und Wirtschaftsminister widmen wird ,
in einem Handschreiben seinen Dank für die von ihm im Rah¬
men des Vierjahresplanes geleistete wertvolle Arbeit ausge¬
sprochen und sich Vorbehalten , die reichen Kenntnisse und Erfah¬
rungen des badischen Ministerpräsidenten auch weiterhin dem
Vierjahresplan nutzbar zu machen .

Ministerpräsident Eöring hat folgende, der geschäftlichen
Entwicklung entsprechende Aenderungen der Organisation des
Vierjahresplanes verfügt :

1 . Zur Pflege der Außenhandelsgeschäfte ist die „ Geschäft s-

gruppe für Außenhandelsgeschäfte " gegründet
worden. Ihre Leitung hat Ministerpräsident Generaloberst Gö -
ring dem Major a. D . Eberhard von Jagwitz übertra¬
gen. Aufgabe dieser Eeschäftsgruppe ist es, unbeschadet der
grundsätzlichen und allgemeinen Betreuung des Außenhandels

durch die hierfür zuständigen Ministerien und durch die Ee¬
schäftsgruppe Devisen — deren Zuständigkeiten unverändert blei¬
ben — die geschäftliche Ausfuhrtätigkeit im Einzelnen nach jeder
Richtung hin zu fördern und zu beleben . Die Eeschäftsgruppe für
Außenhandelsgeschäfte steht in enger Verbindung mit der Aus -
landsorganiiation der NSDAP .

2 . Die Eeschäftsgruppe Roh st o sfverreriunglsl nam oem
Ausscheiden des Ministerpräsidenten Köhler aus der Organisa¬
tion des Vierjahresplanes aufgelöst worden .

3 . Für die bisher in der Eeschäftsgruppe Rohstossverteilung
bearbeiteten Angelegenheiten der Eisen - und Stahlbe¬
wirtschaftungist eine besondereEeschäftsgruppe
gegründet worden . Zum Leiter dieser Geschäftsgruppe
und zum Generalbevollmächtigten für die Eisen- und Stahlbe¬
wirtschaftung hat Ministerpräsident Eöring den Oberst des Ee-
neralstabes von Hanncckcn ernannt .

4. Die übrigen Arbeitsgebiete der Eeschäftsgruppe Rohstoff¬
verteilung sind den in Betracht kommenden anderen Eeschäfts-
gruppen überwiesen worden . Demgemäß werden nunmehr bear¬
beitet : 1 . die bisher in der Eeschäftsgruppe Rohstoffverteilung
bearbeiteten Außenhandelsgeschäfte von der Eeschäftsgruppe für
Außenhandelsgeschäfte, 2. die Aufgabe der Verdrängung des
Holzes durch die Kohle von dem Amt für deutsche Roh - und
Werkstoffe : 3 . die Erfassung und Bearbeitung des gesamten,
nichtlandwirtschaftlichen Zwecken fSchweinemastj dienenden Alt¬
materials einschließlich der Müllverwertung durch einen beson¬
deren Kommissar : 4 . die bisher in der Eeschäftsgruppe Rohstoff¬
verteilung bearbeiteten Nichteisenmetalle und sonstigen Roh¬
stoffe von der Eekchästsaruvvs Devisen.

Polen welitt sich
Warschau. 13. Juli . Die große Zahl jüdischer Kapitalverbre¬

chen und Gaunereien veranlaßt das polnische Volk, Schutzmaß¬
nahmen in immer stärkerem Maße zu ergreifen . Die großen
Fachorganisationen beginnen mit der Einführung des
Arierparagraphen ; soeben hat wieder ein Berufsver¬
band, der der Elektrotechniker, entsprechende Satzungsänderung
bei den Behörden beantragt . Diese und viele andere Abwehr¬
maßnahmen haben zu den unverfrorensten Protesten der Juden
geführt, deren Geschrei jedoch das Gegenteil von dem Gewünsch¬
ten erreichte. Die Eisenbahndirektion in Kattowitz z . B . hat ,
da sich die Juden wiederholt über das abweisende Verhalten
der übrigen Fahrgäste beklagten , auf einer Hauptstrecke be¬
sondere Abteile eingeführt . Die jüdische Presse ist über
diese Lösung des Problems „entrüstet " und beklagt sich darüber ,
daß die Eisenbahnbeamten jüdische Passagiere , die in andere
Abteile einstiegen, in die für sie bestimmten Sonderabteile be¬
förderten.

Zu einer Selbsthilfemaßnahme sind die Markthändler in
KaliIck aeschritten. Als die Behörden eine Teilung des Mark-

gegen Sie luden
tes nicht bewilligten , besetzten die polnischen Markthändler
nachts geschlossen die eine Hälfte des Platzes , so daß die später
ankommenden Juden mit der anderen Hälfte vorlieb nehmen
mußten . Flugblätter und Inschriften unterrichteten das pol¬
nische Publikum , wo es einzukaufen habe . Unter den jüdischen
Markthändlern entspann sich prompt Zank und Streit über die
besten Stände auf der für sie bestimmten Markthälfte .

Zu den drei Meuchelmorden , die Juden in letzter Zeit
an Polen begingen , und die öffentliche Meinung im ganzen
Lande in höchste Erregung versetzten, ist am Sonntag ein vierter
hinzugekommen. In dem Warschauer Vorort Otwock , einem bei
den Juden sehr beliebten Villenort , stach ein jüdischer Fleischer
im Verlauf einer Meinungsverschiedenheit den Vorsitzenden einer
polnischen Organisation mit einem Fleischermeffer nieder . Der
lebensgefährlich verletzte Pole wurde in das Krankenhaus ge¬
bracht und der Jude verhaftet . Die Empörung der polnischen
Bevölkerung über diese erneute jüdische Provokation ist sehr groß.

paner in die Mandschurei ist die lange Reihe der mehr oder
weniger blutigen „Zwischenfälle " nicht abgerissen . China
hat sich wiederholt unter ultimativen Forderungen Japans
beugen müssen . Aber diese Nachgiebigkeit hat die Forderun¬
gen namentlich der japanischen Militärs nicht gemäßigt . Im
vergangenen Jahre erklärte der Kommandeur der japani¬
schen Truppen in Nordchina , General Takayoshi Matsu -
muro : „Ich meine , wir haben die Grenze unserer Geduld er¬
reicht . Wir müssen den Chinesen deutlich die Meinung sagen .
Wenn sie nicht hören wollen , müssen wir sie ins Gesicht
schlagen" .

Bei solcher Stimmung auf beiden Seiten ist es kein Wun¬
der , wenn beim geringsten Anlaß zwischen chinesischen Trup¬
pen , die obendrein durchaus nicht alle fest in der Hand der
Zentralregierung sind und vielfach unter der Führung ehr¬
geiziger Generäle ihre eigenen Wege gehen , und den im
Lande stehenden japanischen Truppen Zusammenstöße er¬
folgen . Japan hat jetzt wieder offiziell vierForderun -
gen an Nanking gerichtet , von deren Annahme es
die friedliche Beilegung der Vorfälle von Peiping abhängig
macht . Sie umfassen die Zurückziehung der besonders japan -
feindlich eingestellten 29 . Armee aus Nordchina , Bestrafung
der für den Zwischenfall verantwortlichen Offiziere , Unter¬
drückung jeder antijapanischen Propaganda und Tätigkeit
und Durchführung antikommunistischer Maßnahmen . Die
letzten beiden Forderungen sind schon wiederholt gestellt
worden . Die chinesische Zentralregierung hat dieses Verlan¬
gen abgelehnt und will auch nicht über die vier Forderun¬
gen verhandeln . Wird es nun zum offenen Kriege zwischen
Japan und China kommen ? Man könnte nach allem , was
vorgeht , das beinahe glauben . Und trotzdem ist es unwahr¬
scheinlich , daß wir nun einen japanisch - chinesischen Krieg
bekommen werden . Japan weiß zwar sehr gut , daß es mili -
tärisstch der lleberlegenere ist , aber es weiß auch, daß seine
Mittel trotzdem nicht ausreichen , um die ungeheure Größe
Chinas zu bewältigen . Es könnte die Küstenpartien Chinas
wahrscheinlich ziemlich mühelos besetzen, aber gleichzeitig
würde es , und namentlich , wenn der chinesische Nationalis¬
mus durch solche Maßnahmen weiter aufgepeitscht wird , sei¬
nen Handel mit China vollständig verlieren . China aber ist
sein größter Abnehmer . Außerdem , vertragen die japani¬
schen Finanzen , die ohnedies stark angespannt sind, eine
solche Kraftprobe ? Und schließlich : In Tokio weiß man ganz
genau , daß man die Augen von der sowjetrussischen Grenze
nicht abwenden därf . Von ihr droht die größte Gefahr . In
Nanking aber ist Tschiangkaischek , ein so großer chinesischer
Patriot er auch ist . ein noch größerer Diplomat . Und er
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Krieg oder Friede« i« CWa
Zuspitzung der Lage um Peiping

Co ernst die Situation umPeiping auch zu sein scheint,
so kann man doch die Feststellung nicht unterdrücken , daß sie,
an gewöhnlichen Maßstäben gemessen, etwas merkwürdig
ist . Japanische und chinesische Truppen stehen einander ge¬
genüber . Es kommt zu Kämpfen zwischen beiden . Man
schließt einen Waffenstillstand . Der Waffenstillstand wird
nicht inne gehalten und es folgen neue Schießereien Auf
beiden Seiten gibt es Tote und Verwundete . Beide Länder
schicken erhebliche Truppenvsrstärkungen an den Schauplatz
der Kämpfe . Es ist also , zunächst wenigstens im Kleinen ,
etwas im Gange , was nach Krieg aussieht . Aber in den
Hauptstädten der beiden Länder sitzen nach wie vor die di¬
plomatischen Vertretungen des „Kriegsgegners "

. Man lebt
also amtlich nach wie vor im Frieden miteinander .

Merkwürdig wie diese zwischen Krieg und Frieden schwe¬
bende Lage ist auch der Zustand , aus dem sich die Kämpfe
bei Peiping entwickelten . China ist ein souveräner
Staat , aber es hat in den mit einer Reihe von Mächten ge¬
troffenen Abmachungen zugestehen müssen, .daß äuslän -
discheTruppeninNordchinastat

'
ioniert wer¬

den. Diese Truppen haben auch das Recht zu „normalen
kleineren Uebungen "

. Selbstverständlich , denn MUitürgar -
nisonen sind keine Sanatorien , in denen die Soldaten sich
auf Liegestühlen in der Sonne räkeln . Sie müssen was tun ,
d . h . exerzieren und manöverieren . Daher das Zugeständ¬
nis „kleinere Hebungen "

. Was soll man aber darunter ver¬
stehen? Die Chinesen behaupten , was die javanischen Trup¬
pen getan hätten , das seien größere Manöver gewesen und
deren Abhaltung vertrüge sich nicht mit den Vereinbarun¬
gen Außerdem hätten die Japaner ihre Truppenteile an
Stellen stationiert , wo sie das nicht durften . Nach den Vahn -
schutzbestimmungen der internationalen Vereinbarungen
dürften sie lediglich die Linie Peiping —Tientsin durch Trup¬
pen sichern. Die Orte , an denen sich jetzt die Kämpfe ent¬
wickelt haben , lägen aber an der Bahnlinie Peiping —Han -
kau . Japan habe seine Truppen also weiter vorgeschoben ,als ihm zugestanden sei . Das habe zu einem spontanen Aus¬
bruch der Erbitterung und des Protestes geführt und dar¬
aus hätten sich dann die Zusammenstöße ergeben , die jetzt
io bedrohlichen Umfang angenommen haben , daß Japan ei¬
nen seiner energischsten Generäle nach Nordchina entsandte
nnd mit dem Oberkommando betraute und das chinesische
Auswärtige Amt in einer ziemlich scharfen Erklärung das
Recht der Selbstverteidigung in Anspruch nimmt .

Der Frieden zwischen China und Japan ist seit Jahren
wn ziemlich unsicherer Faktor . Seit der Wegnahme der
Mandschurei ist die Spannung zwischen beiden Völkern nicht
gewichen. Man hat sich amtlich vertragen , man hat unter der
geschickten diplomatischen Führung Tschiangkaischeks in Nan -
rmg sogar zeitweilig einen gewissen Zustand der Zusam

'
men -

aroen ausrrcyi eryurren . rroer oie megr voer weinger ver¬
hüllten Ansprüche Japans auf die fünf chinesischen Nord¬
provinzen , die unter dein Druck von Tokio eine gewisse Au¬
tonomie erhalten mußten , tatsächlich aber sehr stark die An¬
wesenheit japanischer Truppen zu spüren bekamen , haben
weiter dazu beigetragen , die Spannung zu verschärfen . Der
A?eg zur Wiederaufrichtung der geschlossenen chinesischen
Einheit und zur nationalen Stärke ist lang und weit . Die
Macht der Zentralregierung in Nanking er¬
streckt sich keinssweas aleichmüßig über das ganze ungeheuer

weit gedehnte Reich . Die Wiederherstellung der inneren
Ordnung ist seit der Revolution die Hauptsorge jener na¬
tionalen Männer , die an die Spitze der chinesischen Regie¬
rung traten . Die Fragen der Außenpolitik mußten mehr
oder weniger zeitweilig in den Hintergrund treten . Japan
.nutzt diesen Zustanh , um seinen Einflußbereich in Nordchina
auszudehnen . Aber das chinesische Volk , durch die Kuolnin -
tang - Bewegung zum nationalen Selbstbewußtsein erzogen ,
wehrt sich instinktiv dagegen . Seit dem Einmarsch der Ja -

Warschau. Juli 1937 . Am 5. Juli 1917 starb in Pommerellen
ein Landwirt auf höchst geheimnisvolle Weise. Man fand ihn
in seinem Wohnzimmer auf einem Divan liegend , die Schläfe
von einem Karabinergeschoß durchbohrt . Die Waffe lag aus
einem Schreibtisch neben dem Divan , die Mündung gegen den
Kopf des Toten gerichtet. Die Fenster waren weit offen. Es
war zunächst vollkommen unerfindlich , was sich hier zugetragen
haben könnte.

Man stellte dann aber fest, daß der Landwirt kurz vor der
mutmaßlichen Stunde seines Todes den Besuch eines seiner Land¬
arbeiter empfangen hatte , mit dem er auf schlechtem Fuße staud.
Seine Nachbarn sagten aus , sie hätten aus dem Zimmer Stim¬
men gehört , die auf eine lebhafte Auseinandersetzung schlie¬
ßen ließen. Man verhaftete den Landarbeiter und machte ihm
den Prozeß wegen Mordes . Er beteuerte zwar aufs lebhafteste
seine Unschuld , wurde aber zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilt .

Lin Warschauer Rechtsanwalt , der davon hörte , daß der Ver¬
urteilte nicht aufhörte , immer wieder zu versichern, daß er ab¬
solut unschuldig an der Tat sei , nahm sich der Angelegenheit an
und jetzt , nach 20 Jahren , gelang es ihm, nachdem er alle mög¬
lichen Wahrscheinlichkeiten nachgeprüft hatte , die Wiederauf¬
nahme des Prozesses durchzusetzen . Er ließ den Mordfall in
allen Einzelheiten rekonstruieren . In dem Zimmer , in dem der
Landwirt am 5 . Juli 1917 erschossen aufgefunden worden war .
wurde am gleichen Tage dieses Jahres auf dem Diwan eine
lebensgroße Puppe hingelegt . Man legte auf den Schrxibtisch
einen geladenen Karabiner genau in der gleichen Weise, wie
man ihn am Mordtage dort vorgefunden hatte , und nun war¬
teten der Untersuchungsrichter , der Rechtsanwalt und ein Ee-
richtsschreiber auf die Dinge , die sich nunmehr ereignen würden .
Sie mußten ziemlich lange warten , aber nach Verlauf von etwa
zwei Stunden löste sich aus dem Karabiner ein Schuß. Die
Waffe war von selbst losgegangen und das Geschoß hatte wie
damals die Schläfe des Landwirts , so jetzt den Kopf der in der
gleichen Lage auf dem Diwan postierten Puppe durchbohrt. Die
Sonne hate die Pulverladung der Patrone entzündet . Nach
dieser überzeugenden Rekonstruktion des Todesfalles blieb nichts
anderes übrig , als den seine Unschuld so nachdrücklich beteuern¬
den Landarbeiter nunmehr freizusprechen und ihn aus dem
Zuchthaus zu entlassen. Der Unglückliche ist heute 65 Jahre alt
und halb blind . SED .

*

Gerichtliche Sühne für kommunistische Untaten
Warschau, 13. Juli . Vor dem Warschauer Appellationsgericht

als der zweiten Instanz wurde ein Prozeß gegen 26 Kommuni¬
sten entschieden , die sich seit dem Jahre 1932 in der Wojwodschast
Bialiystok betätigt hatten . Ls war ihnen dort gelungen , mehrere

Raubmörder Opitz gesteht . In der Strafsache gegen den
Angeklagten Friedrich Opitz wegen Raubmordes ist es der
Staatsanwaltschaft gelungen , den Angeklagten Opitz zu ei¬
nem Geständnis zu bewegen . Nicht weniger als 58 Ueber -
fälle auf nächtlichen Landstraßen , bei denen drei Menschen
das Leben einbüßten , wurden dem Angeklagten zur Last ge¬
legt . In einem über drei Wochen währenden Prozeß leug¬
nete Opitz hartnäckig alle die ihm zur Last gelegten Straf¬
taten ab , wurde aber auf Grund eines mosaikartig anfge -
bauten Indizienbeweises , der Aussagen der Sachverständi¬
gen sowie der Zeugen wegen Mordes zum Tode verurteilt .

j Organisationen unter ihren Einfluß zu bekommen und die Ge¬
werkschaften so zu unterhöhlen , daß sie aufgelöst wurden und an
ihrer Stelle neue rein kommunistische Organisationen entstanden.
Nach verschiedenen Streiks in den Jahren 1935 und 1936 gingen
die Kommunisten zur Blockierung des Polizeipostens , zu einem
Raubüberfall auf eine Oberförsterei , wobei ein Angestellter der
Försterei getötet und zwei weitere schwer verletzt wurden , und
zu einem weiteren Raubüberfall auf ein Pfarramt übel , der
ebenfalls mit einem Mord verbunden war . Der Polizei war es
schließlich gelungen , den geheimen Stab der kommunistischen Or¬
ganisation bei einer Zusammenkunft im Walde zu überraschen.
Das Appellationsgericht bestätigte das Urteil der ersten Instanz ,
wonach vier Kommunisten zum Tode und 22 zu Zuchthausstrafen ,
von acht bis zwei Jahren verurteilt worden waren .

L-

Briesmarkenfiilscher-Prozeß in Basel . — Hohe Zuchthausstrafen
für die Schuldigen .

bld . Basel , 13. Juli . Vor dem Basler Strafgericht wurde seit
etwa einer Woche gegen den Basler Briefmarkenhändler E.
Völker und seinen Sohn verhandelt , die etliche Personen
durch gefälschte Marken schädigten und zwei Besitzer einer wert¬
vollen Briefmarkensammlung um diese brachten . Zur Täuschung
der Kunden wurden ganz komplizierte Manöver erfunden . Einen
lockte "man nach Paris , wo die wertvolle Sammlung , die letzte
Hoffnung eines einst reichen Mannes , verschwand. Vor Auf¬
regung darüber starb der kranke Besitzer . Den zweiten suchte
man dadurch unschädlich zu machen, daß man ihn bei der Ge¬
heimen Staatspolizei bezichtigte, sich in landesverräterischem
Sinne betätigt zu haben . Die Sammlung des Liestaler Kauf¬
manns Vrüderlin , die nach Paris gelockt wurde , hatte einen
Wert von 58 000 Fr . Einen Teil der Marken im Werte von
etwa 6000 Fr . hat der in Paris lebende Sohn Völkers auf Vor¬
stellungen der Mutter gegen Ende des Prozesses zurückerstattet.
Vater und Sohn suchten sich während des Prozesses gegenseitig
die größte Schuld zuzuschieben. Schon früher waren gegen den
Briefmarkenhändler Völker wegen anderer Unredlichkeiten Ver¬
fahren anhängig gemacht worden , die aber mangels genügender
Beweise nicht durchgeführt werden konnten.

Am Montag sprach das Gericht E . Völker des wiederhalten
Betrugs , der Unterschlagung und der Privaturkundenfälschung in
gewinnsüchtiger Absicht für schuldig und verurteilte ihn zu acht
Jahren Zuchthaus . Der Sohn W . Völker wurde in Abwesen¬
heit wegen Betrugs zu 3 Jahren und 9 Monaten Zuchthaus
verurteilt . Beiden werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren abgesprochen. Den Erben des betrogenen
Brüderlin werden 45 000 Fr . Schadenersatz zugesprochen . Die
bei den beiden Verurteilten beschlagnahmten Briefmarken wer¬
den zur Schadendeckung verwendet .

Sie Sonne als Mörderin
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Ulierlei Interessantes aus Soden
Ausruf des Gauleiters und Reichsstatthalters an die Beamten
und Bchördenangestellten zum Besuch der Berwaltungsakademie

Baden .
, Der nationalsozialistischeStaat braucht ein politisch gefestig¬

tes und fachlich hochstehendes Beamtentum . Die Neugestaltung
auf allen Gebieten des staatlichen Lebens legt deshalb den Be¬
amten und Bchördenangestellten die besondere Pflicht auf , das
neue Recht nach Inhalt und Sinn kennen zu lernen , um in der
der Lage zu sein , seine Ziele in ihrem Tätigkeitsbereich in die
Tat umzusetzen . Die Verwaltungsakademie Baden bietet hier¬
zu eine Gelegenheit . Ich empfehle deshalb allen Beamten und
Behörkenangestellten den Besuch der Vorlesungen und Hebun¬
gen der Vorwaltungsakademie Baden sowie ihrer Zweiganstal¬
ten und ersuche zugleich die Vehördenleiter , den ihnen unter¬
stellten Beamten und Angestellten diese Teilnahme durch mit
dem Dienst verträgliche Erleichterungen zu ermöglichen.

Robert Wagner , Gauleiter und Reichsstatthalter .

Erfolgreiches Fliegen am Hotzenwald.
bld . Lörrach, 13. Juli . Nachdem die Flieger des NS . -Flieger -

sturms der Grenzecke in den letzten Wochen schon viele Male
vom „Hotzenwald-Lager " aus zu erfolgreichen Flügen gestartet
sind , brachte der Sonntag einen selten erlebten Flugbetrieb .

Den ganzen Tag über starteten die Riesenvögel zum Flug in
Wind und Wolken und ausnahmslos konnten große Höhen er¬
reicht werden . Unter der Aufsicht von Sturmführer Müller und
den bewährten Fluglehrern konnten vier Flieger des Sturmes
ihre C-Prüsung ablegsn und damit ihren höchsten Wunsch , am
Hotzenwald fliegen zu dürfen , in Erfüllung bringen . Die fr '

sch-
gebackenen C-Flieger sind : Scharführer Weiß , Lörrach ; Flieger
Trienler , Maulburg ; Flieger Brugger , Jnzlingen und Jung¬
flieger Laubenheimsr , Säckiygsn.

Das Tagesergebnis war 31 Flüge mit einem Durchschnitt von
einer halben Stunde , Höhen bis 600 Meter über Statt .

»
Dachstuhl und obere Werkstatt einer Schreinerei durch Feuer

zerstört .
bld . Freiburg i. Vr „ 13 . Juli . In der Schreinerwerkstatt des

Josef Keller im Stadtteil Zähringen brach Dienstag früh gegen
6 Uhr auf bis jetzt ungeklärte Weise ein Brand aus . Schrei¬
nermeister Keller bemerkte das Femr frühzeitig und benachrich¬
tigte die Feuerlöschpolizei, die alsbald an der Brandstelle er¬
schien und das Feuer erfolgreich bekämpfte. Ein Uebergreifen
auf das untere Stockwerk konnte verhindert werden , während
die obere Werkstatt , in der fertige Möbel , Neubaumaterial ,
Spezialwerkzeug und Motore untergebracht waren , sowie der
Dachstuhl völlig ausbrannten .

*
Heidelberg , 13 . Juli . (Heimattag .) Am Samstag und

Sonntag feierte Handschuhsheim sein erstes Heimatfest, das ,in echter Volksverbundenheit verlausend , auf dem Sport¬
platz und im großen Festzelt eine vieltausendköpfige froh¬
gestimmte Menschenmenge vereinigte . Heimatausstellung ,
Dorfabend , historischer Festzug, Reiterspiele und turneri¬
sche Vorführungen bildeten Sammelvunkte aller Schaulu¬
stigen .

bld . Bruchsal, 13. Juli . (Eine Kleintierschau ) wird
hier am 14. und 15 . August veranstaltet . Neben den Geflügel¬
züchtern des Kreises stellen aus die Fachschaften der Brief¬
taubenzüchter , Seidenraupen - und Hundezüchter. Die Ziegen¬
züchter und die Bienenzüchter Badens halten gleichzeitig ihre
Landestagungen . Der Reichsnährstand zeigt zugleich eine land¬
wirtschaftliche Lehrschau.

bld . Büchenau (bei Bruchsal ), 13. Juli . Der Arbeiter Wil¬
helm Süß stieg auf der Landstrage nach Blankenloch auf sei¬
nem Fahrrad mit einem Motorrad derart zusammen, dag er in
bedenklichem Zustand in das Bruchsaler Krankenhaus eingelic -
sert werden mutzte .

bld . Hockenheim , 13 . Juli . (In die Sense gestürzt .)
Montag vormittag ereignete sich bei Erntearbeiten auf dem
Felde ein eigenartiger Unglücksfall, der ein Menschenleben
kostete . Der 60 Jahre alte Landwirt Joh . Schwesinger kam
infolge unerwarteten Anziehens der Pferde auf dem Fuhrwerk
zu Fall . Dadurch drang die auf dem Wagen liegende offene
Sense dem Unglücklichen tief in die Brust , und der Tod trat kurz
darauf infolge Verblutung ein .

bld . Kandern , 13. Juli . (Vermißt und wiederge¬
funden .) Seit Freitag letzter Woche wurde in Kandern eine
24jährige Hausangestellte vermißt , die mit Ihrem Fahrrad von
einein Weg zum Arzt nicht mehr zurückgskehrt war . Das Mäd¬
chen selbst staminte aus Tannenkirch . Dienstherrschaft und Gen¬
darmerie Fahndeten nach der Vermißten , von der man anfäng¬
lich befürchtete, daß sie sich ein Leid antun könnte. Eine Kran¬
kenschwester entdeckte das Mädchen, wie es auf Gemarkung Hol¬
zen herumirrte und veranlatzte ihre Rückkehr nach Kandern .

vadlscher Sparkalfentag 19Z?
Freiburg , 13. Juli . Der Badische Sparkassen- und Eirover »band hielt hier sein alljährliches Treffen ab . Man sah den ba¬

dischen Staatsminister des Innern . Pflaumer , den Staatskom -
missar Regicrungsdirektor Schoch-Karlsruhe und sehr zahlreichdie Bürgermeister der badischen Gemeinden , in deren Namen
Oberbürgermstr . Dr . Kerber -Freiburg herzliche Begrüßpngswortc
sprach . Unter den Vertretern der Partei wurde Dr . Wein . Reichs¬
hauptstellenleiter im Hauptamt für Kommunalpolitik , aus Mün¬
chen, von Verba-ndsvorsteher Präsident Gündert -Mannheim will¬kommen geheißen.

Als erster Redner wünschte Minister Pflaumer dem
Tag einen ersprießlichen Verlauf . Er stellte die günstige Ent¬
wicklung der badischen Sparkassen , die das Ergebnis der wirt¬
schaftlichen Besserung und der hingcbenden Arbeit der Spar¬
kassenorgane sei, mit Befriedigung fest. Die Schwierigkeiten des
Grenzlandes wirkten sich auch auf diesem Gebiete aus ; äußerste
Sparsamkeit und Sorgfalt in der Betrisbsführung werden be¬
wirken müssen , daß auch diejenigen Sparkaffen , die noch nicht
erfolgreich arbeiten , den gesetzten Zielen in absehbarer Zeit
näher kommen . Evtl , muß der verbandsmäßige Zusammenschlußder in Frage kommenden Kaffen ins Auge gefaßt werden . Die
gesetzliche Begrenzung des Höchstsatzes der hypothekarischen Aus¬
leihungen hat die Ausleihetätigksit zwar gehemmt, aber der
Ausleihesatz beträgt jetzt schon wieder 86 Prozent gegenüber73 Prozent früher . Nachdem ein gewährtes Sonderkontingent
schnell erschöpft war , ist ein neues beim Reichswirtschaftsmini -
ster beantragt , und es ist zu hoffen, daß noch in diesem Jahrein bezug auf die Hypothetenausleihungen größere Möglichkeiten
gegeben werden. Der Minister wies auf den Erfolg der Schul¬
sparkaffen hin , denen ca . SO Prozent aller badischen Schulen
durch die Sparkaffen angcschlossen sind , so daß einschließlich der
Kreditgenossenschaften 80 Prozent der Schulen in Baden er¬
faßt sind.

Ministerialdirektor Dr . Heintze , Präsident des Deutschen
Sparkassen- und Giroverbandes und Leiter der Wirtschaftsgruppe
Sparkassen erläuterte in einem Dortrag einige wichtige Gegen¬
wartsfragen der Sparkaffenarbeit . Wenn die deutschen Spar¬
kassen heute , über 17,5 Milliarden Einlagen verwalten , so zeige
diese Tatsache nicht nur das Maß der nationalen Sparkapttal -
bildung , sondern auch die Volksverbundenheit der ösfenttrchen
Sparkassen. Diese Erfolge wären nicht zu erreichen gewesen,wenn nicht dank der gradlinigen Wirtschafte - und Währungs¬
politik des nationalsozialistischen Staates die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit in den letzten Jahren verbessert und an dem
Grundsatz der Preisstabilität sestgehalten worden wäre . Aus
dem vielseitigen Tätigkeitsbericht der Sparkassen als Kredit¬
geber behandelte der Redner vor allem das örtliche Kredit¬
geschäft . Im Vorjahre haben die Sparkassen allein an Hypo¬
theken fast 470 Millionen RM . neu ausgeliehen und dabei dem
Kleinsiedlungs - und Kleinwohnungsbau besondere Aufmerksam¬
keit zugewandt . Ebenso bedeutsam ist der P -rsonalkredtt der

Sparkassen. Die vielfach noch vorhandenen schätzungsweise 2 bis
3 Milliarden hohen Kredite von Einzelhändlern und Handwer¬kern bei ihren Äeseranten sind durchweg erheblich teurer als
Personalkredite bei Sparkassen oder Genossenschaften . Es müssedaher der Ersatz dieser Lieferantenkredite durch den billigeren
Sparkassenkredit angestrebt werden . Die badischen Sparkassen
liegen übrigens mit ihrem Kurzkreditanteil erheblich über dem
Reichsdurchschnitt (12,6 Prozent gegenüber 9,2 Prozent der Bi¬
lanzsumme) . Die Ertragslage der Sparkassen bezeichnet der Red¬
ner als befriedigend , da die Zinsspanne genügt , um die Bedürf¬
nisse zu erfüllen . Allerdings ist die Lage hier regional ver¬
schieden . Die aus sozialen Erwägungen in absehbarer Zeit not¬
wendige Verbesserung der Gehälter der über 50 000 Sparkassen¬
angestellten , die steuerliche Heranziehung und die Verhältnisseam Geldmarkt werden ein Anwachsen der Verwaltungskosten zur
Folge haben und machen ebenso wie die notwendige Anreiche¬
rung der eigenen Mittel eine sparsame Betriebsführung und
eine fortdauernde lleberprüfung zur Notwendigkeit .

Präsident Gündert - Mannheim erläuterte dann eine
Reihe interessanter Fragen aus der Tätigkeit der badischen Spar¬
kassen. Die Konsoltdierungsaktionen des Reiches seit 1935 wur¬den unter Würdigung der Aufgaben des ersten und zweiten
Vierjahresplanes dargslegt . An der Umwandlung der kurz¬
fristigen Reichsverpflichtungen in langfristige Anlagen habendie Sparkassen in vorderster Linie mitgewirkt . Bis Ende Februar1987 wurden insgesamt ca. 6 Milliarden kurzfrigste Schuldenmit einer Zinslast von rund 300 Millionen im Jahr in lang¬
fristige umgewandelt . Mit der im Mai herausgebrachten Reichs¬
anleihe von 700 Millionen überschreitet das Ausmaß , in dem
kurzfristige, im Interesse von Arbeitsbeschaffung und Wehrhaft -
machung eingegangenen Wechselverpflichtungen feftgsschrieben
sind , die 6-Milltatden -Grenze um eine Viertelmilliarde . Die
deutschen Sparkassen und Girozentralen sind mit mehr als einem
Drittel beteiligt . Die badischen Sparkassen haben bei den wie¬
derholten Konsolidierungsaktionen des Reiches von 1935 bis
heute Aber 83 Millionen RM . gezeichnet . Insgesamt wurden
durch Sparkassen, Banken und Versicherungsgesellschaften fürdas private Zeichnungspublikum etwa 1800 Millionen RM . er¬worben , so daß es nur ein böses Gerede sei, wenn im Zlusland
hier und da gesagt wird , daß die Anleihebedürfnisse ohne Kon¬
takt mit dein breiten Publikum befriedigt würden . Der Gesamt-
einlagenbestand erhöhte sich von 675,7 Millionen im Jahre 1935
auf 705 Millionen Ende 1936, also um 4,3 Prozent . Auch im
laufenden Jahre haben bisher alle Monate einen Einlageüber -
schutz erbracht.

Als letzter Redner behandelte Professor Dr . Muß -Halle a . S .in einem trotz der Schwierigkeiten der Materie leicht verständ¬
lichen und übersichtlichen Vortrag die Grundlagen der deutschen
Währungspolitik . Präsident Gündert -Mannheim schloß dann die
Tagung mit einein dreifachen Sieg -Heil auf den Führer .

bld . Karlsruhe , 13. Juli . (Fortgesetzte Untreue .) Vor
dom Schöffengericht hatte sich der 41jährige verheiratete vor¬
bestrafte Johannes Klauschenz aus Gernsbach wegen fort¬
gesetzter Untreue und Urkundenfälschung zu verantworten . Der
Angeklagte hatte als Eeschäftsstellcnleiter einer Bank in For -
bach rund 5000 RM . veruntreut und sich, um die Unterschlagung
zu verdecken , der Urkundenfälschung und -Vernichtung schuldig
gemacht. Das Gericht verurteilte den geständigen Angeklagten
zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr vier Monaten , sowie
einer Geldstrafe von 200 RM ., ersatzweise 20 Tagen Gefängnis .

«°

Südwestdeutsche Fachschau wird vorbereitet .
NSE . Die in der Zeit vom 24 . September bis 3 . Oktober

1937 in Karlsruhe stattsindendc Siidwestdektsche Fachschau für
das Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe und Konditoren¬
handwerk verspricht durch die Vorbereitungen eine erfolgreiche
Durchführung . Es ist schon jetzt eine starke Beteiligung aller
Wirtschaftskreise zu verzeichnen. . 80 Prozent der für die Wirt¬
schaftsschau vorgesehenen Ausstellungsfläche in der Städtischen
Markthalle ist von namhaften Firmen aus Handel und Indu¬
strie in Anspruch genommen . Aber auch das einschlägige Hand¬
werk wird vertreten sein , insbesondere durch eine Schau des
Konditorenhandwerks , die einen umfassenden Uebcrblick über die
Mannigfaltigkeit der Erzeugnisse gibt . Großen Anklang wer¬
den auch die Mustergaststätten finden . In anschaulicher Weise
soll jedem Gastwirt gezeigt werden , auf welche Art in den ein¬
zelnen Landschaften für die Behaglichkeit der Gäste gesorgt wer¬
den muß. Die mit der Ausstellung verbundene Kochkunstschau
gibt nicht nur den Fachleuten neue Anregungen . Auch die
Hausfrau kann ihre Kenntnisse erweitern . Aus dem Gebiet
der neuzeitlichen Technik werden Küchenmaschinen, Kühlanlagen ,
Konditoren - und Bäckereimaschinen im Betrieb gezeigt.

Sabre Iuokevindufttie in Baden

i
'

Der am Samstag abgehaltene Betrievsappell anläßlich des
100jährigen Bestehens der Zuckerfabrik Waghäusel , die
vie badische Zuckerindustrie verkörpert , gibt Anlaß , einen Rück¬
blick auf die Geschichte der badischen Zuckerindustrie zu werfen.
1 Zu den Männern , die sich in Deutschland um die Entwicklung
der Rübenzuckerindustrie besonders verdient gemacht halten ,
zählte auch der badische Techniker Karl Sebastian Schützenbach .
Er trat 1836 mit einem neuen Verfahren auf den Plan . Eins
ins einzelne gehende Beschreibung seiner Erfindung wiftde zu
weit führen . Es sei aber gesagt, daß bei den damaligen Trans¬
portverhältnissen eine wirtschaftliche Zuckersabrikation ohne das
Schützenbachsche Konservicrungsverfahren nicht denkbar gewesen
wäre . Interessant ist noch, daß das Verfahren 1842 in Frank¬
reich patentiert wurde . In Deutschland gab es bei der damaligen
kleinstaatlichen Zerrissenheit keinen wirksamen Patentschutz. Auf
seine Veranlassung wurde 1836 die Badische Gesellschaft für
Zuckerfabrikation gegründet , der er bis 1843 angehörte .

Die Tatsache, daß man Großes vorhatte und daß es schon
Männer gab, welche die Bedeutung des Verfahrens vorausahn¬
ten , wird bewiesen, indem die Gesellschaft mit einem Aktien¬
kapital von 1000 OOO Gulden ausgestattet wurde und die Aktien
trotz dieser Höhe und trotzdem es sich nur um eine vorläufig «
Gründung handelte , schon am Abend des Gründungstages restlos
vergriffen waren .

Zunächst wurde eine Probefabrik in Ettlingen er¬
richtet, in der die Brauchbarkeit des Verfahrens erwiesen wer¬
den sollte. Die gehegten Erwartungen wurden in jeder Weise
erfüllt . Die Gesellschaft erwarb im gleichen Jahre von der
Eroßherzoglichen Hofdomänenkammer die Domäne Wag¬
häusel , die, einstmals dem Bischof von Speyer gehörig , durch
die Säkularisierung an Baden gefallen war und mit der man
nicht viel anzufangen wußte , ferner erwarb sie von dem Kauf¬
mann Bader in Stockach das ehemalige dortige Kapuziner¬
kloster . Im folgenden Jahre konnte die Anlage in Waghäusel
Lanz und in Stockach teilweise in Betrie b genommen werden.

War der Anfang auch durchaus verheißungsvoll , so sckh das
Unternehmen in den folgenden Jahren , wie der Direktor in sei¬
ner Ansprache beim Betriebsappell hervorhob , mehr böse als
gute Tage . Die Heranführung der Rüben bereitete , wie auch
die Schaffung von Anbaugebietcn , große Schwierigkeiten . Das
Stockacher Werk brannte nieder . Im Jahre 1847 drohte der
völlige Zusammenbruch durch einen Schlag gewisser Finanz¬
mächte , hinter dem wahrscheinlich der „englische " Baron Lionel
Rothschild und das gleichnamige Frankfurter Bankhaus
standen.

Im letzten Augenblick gelang es, das llnternehomen durch sine
Neugründung zu retten . Es war zweifellos in jener Zeit das
größte Industrie -Unternehmen in ganz Baden . 7 Prozent der
gesamten Rübenernte Deutschlands wurden in Waghäusel ver¬
arbeitet , obwohl es schon über hundert Zuckerfabriken gab . Den
148 badischen Gemeinden , welche am Rübenbau beteiligt waren ,
stoffen jährlich 450 000 Gulden an Erlös zu . Als Brennmaterial
diente »n erster Linie Torf , der in der Umgebung von Wag¬
häusel gestochen wurde . Den Gemeindekassen flössen jährlich
35 000 bis 40 000 Gulden zu . Durch verschiedene Ursachen be¬
dingt , schwankten die Verarbeitungsziffern in den folgenden
Jahrzehnten beträchtlich und noch viele Schwierigkeit «»» waren
zu überwinden . In den Geschäftsjahren von 1847 bis 1900 konnten
nur in neun Fällen Dividenden verteilt werden . Erst von 1900
an konnte die Entwicklung als eine normale bezeichnet werden .
2m ersten Kriegsjahr 1914/15 wurden über eine Million Doppel¬
zentner Zuckerrüben verarbeitet , welche Zahl nur 1930/31 um
300 000 Doppelzentner übertroffen wurde .

Durch stete Verbesserungen konnte mit dem Fortschritt der
Technik Schritt gehalten werden . Mit Stolz blickte deshalb am
vergangenen Sonntag Betriebsführung und Gefolgschaft auf das
Erreichte zurück. Ist doch das Werk Waghäusel , das seit 1925
der Süddeutschen Zucker -Aktiengesellschaft angehört , das einzige
Unternehmen in Baden , das alle Krisen vergangener Jahrzehnte
überstanden hat . .

prMent kekgler zur kuMunkausstellung
Konstituierung der Ausstellungsleitung .

Unter dem Vorsitz des Präsidenten der Reichsrundfunkkam -
msr , Hans Kriegt er , hat sich soeben für die vom 30 . Juli
bis 8 . August stattfindende „Große Deutsche Rundfunkausstel¬
lung 1937" die Ausstellungsleitung konstituiert . Die Ausstel¬
lungsleitung setzt sich zusammen aus dem Präsidenten Hans
Kriegte r , ferner dem Reichsintendanten des Deutschen
Rundfunks und Generaldirektor der Reichs-Rundfunk - Gesell¬
schaft , Dr . Glasmeier , Direktor Albert Wischet vom
Berliner Ausstellungs - und Messeamt , Generaldirektor Walter
Hahnemann für die Rundfunkindustrie , Reichskultursena¬
tor I . C . Eünthner für den Rundfunkgroßhandel , Karl
Thomas für den Rundfunkeinzelhandel .

Aus Anlaß der bevorstehenden „Großen Deutschen Rundfunk¬
ausstellung 1937" wendet sich der Präsident der Reichsrundfunk¬
kammer, Hans Kriegler , mit nachstehendem Aufruf an die
Rundfunkhörer und die am Rundfunk interessierten Volkskreise
in Stadt und Land .

„Die Große Deutsche Rundfunkausstellung 1937" wird als
die repräsentative Leistungsschau des nationalsozialistischen
Rundfunkschaffens das Interesse des ganzen Deutschen Volkes
finden . Sie gibt , wie die Ausstellungen der Vorjahre , einen
umfassenden Uebcrblick über die Leistungen des deutschen Rund¬
funks in den vergangenen Monaten und zeigt zugleich die
künftige Entwicklung des Rundfunkwesens auf . Dabei werden
sich die Rundfunkhörer in Stadt und Land überzeugen können,
daß dem Rundfunk unseres nationalsozialistischen Gestaltungs -
Willens der Aufbruch ins Volk gelungen ist, und daß Rundfunk
und Volk heute eine Einheit bilden , in der der Rundfunk der
schöpferische Träger des gesamten volksgemeinschaftlichen Le¬
bens ist.

Die „Große Deutsche Nundfunkausstellung 1937" soll die An¬
teilnahme des Deutschen Volkes am Rundfunk steigern und mit
dazu beitragen , daß der beispiellose Höreranstieg seit dem Jahre
1933 weiter anhält , bis als Ziel der nationalsozialistischen
Rundfunkarbeit auch der letzte Volksgenosse Rundfunkhörer ge¬
worden ist . Wenn die Massen der Besucher vom 30 . Juli bis
8 . August aus allen Gauen unseres Vaterlandes die weiten
Ausstellungshallen auf dem Berliner Messegelände füllen , dann
werden sie zusammen mit den Deutschen Reichssendern , die ihre
volkstümlichsten und besten Programme nach Berlin auf die
Nundfunkausstellung bringen , Festtage des Rundfunks erleben ,
bei denen die Rundfuntkünstler , die Rundfunktechniker , die
Rundsunkwirtschast und die Hörer die kameradschaftliche Ge¬
meinschaft des deutschen Rundfunkschaffens bilden ."

Heute Mittwoch läuft folgender Kurs :
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) : Berghausen ,

Turnhalle 20,30 Uhr.
Anmeldungen für sämtliche Kurse direkt am Uebungsabend

beim Sportlehrer oder Kontrolleur .
Achtung ! Wir beginnen am Sonntag , den 18. Juli 1937,

morgens 8 Uhr im Schützenhaus in Karlsruhe , Linkenheimerstr .
mit einem neuen K. K.- Schietzk«rs . Der Kurs umfaßt 6 Sonn¬
tage . Die Gebühr beträgt RM . 1,80 . 2 »» dieser Gebühr ist die
Stellung der Gewehre , Standbenützung und Schießunterricht
enthalten . Don Munitionsverbrauch trägt der Teilnehmer . An¬
meldungen direkt bei Kursbcginn am Schießstand.

Neue Tennisknrse für Ansänger und Fortgeschrittene werden
lausend eingerichtet . Anmetdnngen richte man umgehend an
das Sportamt , Lammstr . 15, Fernspr . 7375 .



Aus Gtaöt uud Land
tob der KlelndM

bld . Wie oft hört man abfällige Urteile über die Kleinbahn ,
die doch mit großer Treue und Geduld , wenn auch langsam , ihre
Pflicht tut . Niemals kann man die Farbenpracht der sommer¬
lichen Bahndämme besser bewundern als bei einer Fahrt mit
der Kleinbahn . Da stehen die Königskerzen steif und gerade am
Abhang. Da blüht der wilde Mohn in Hülle und Fülle und
mischt sein schönes , glühendes Rot in das sanfte Rosa der Stein¬
nelken und das stille Weiß der Margueriten . Vielleicht erlebt
man jetzt zum erstenmal die Schönheit des sonst nie beachteten
Bahndamms , der aussieht , als wäre dem Sommer gerade ein
Blumenstrauß aus der Hand geglitten . Und dann die Fahrt
durch den Wald ! Tief neigen sich die Zweige der alten Bäume
herab . Man meint , sie mit den Händen Massen zu können. In
langsamem, feierlichem Reigen drehen sich die Stämme durch¬
einander , silbern die Buchen, rostrot die Kiefern . Ein kleiner
Bach ist für kurze Zeit ein freundlicher Begleiter . Man freut
sich an den Dröschen , die erschreckt ins Wasser springen und aus
ihren goldgrauen Augen in die Luft starren . Man bewundert
den schnellen Laus eines Kaninchens und die verhaltene Anmut
einiger Rehe , die sich durchaus nicht stören lassen, denn die Klein¬
bahn ist ihnen ein pertrauter Begriff geworden . Dann aber biegt
die Lokomotive in eine Kurve ein u . erhebt mahnend die Stimme .
Unter endlosem Gebimmel fährt man durch dunkelgrüne saftige
Wiesen und Weiden , auf denen sich

'
Kühe und Pferde ihrer Frei¬

heit freuen . Irgendwo taucht ein spitzer Kirchturm aus und ver¬
schwindet hinter dem dichten Grün alter Bäume . Rote Dächer
schmiegen sich an einen fernen Hügelzug, und alte Bauernhöfe
und Eutshäuser gleiten unaufhaltsam vorbei . Man nähert sich
einem größeren Dorf . Die Lokomotive schnauft tief und bleibt
mit einem Ruck stehen . Das Klappern von Milchkannen , die
verladen werden , klingt dutch die flimmernde Luft . Barfüßige
Kinder laufen herbei und sehen interessiert die aus den Fenstern
blickenden Reisenden an . Die Tür wird geöffnet, eine alte Frau
steigt ein, ihr folgt ein junges Mädchen mit eister mächtigen,
gestickten Reisetasche.

Dirs eigentliche Ziel ? Es ist beinahe unwesentlich geworden
vor dem Erlebnis des Sommers , das uns die Kleinbahn ver¬
mittelt hat . Zuweilen kommt es einem vor , als hätte man
alles schon längst einmal irgendwo erlebt , in einem Wunsch oder
Traum zwischen den grauen Mauern der Stadt . Eine Fahrt mit
der Kleinbahn führt uns nicht allein unserem Ziel zu , sondern
erinnert uns eindringlich daran , daß wir zu unserer Heimat
gehören.

*

Rasches Fortfchreitcn der Arbeite» an der Reichsautobahn.
Durlach , 14 . Juli . Nach der erfolgten Hochlegung der Robert-

Wagner -Allee und der endgültigen Verkehrsüberleitung auf die
neue Straße , die bekanntlich erst einen halben Straßenzug dar¬
stellt, sind die Arbeiten an den Fundamenten zum Ueberfüh-
rungsbau nunmehr in vollem Gange . In den letzten beiden
Tagen konnte die Arbeit an den gewaltigen Pfeilern , welche das
Gerüst tragen , abgeschlossen werden , sodaß in den nächsten Tagen
die Montage beginnen dürfte . Eigentlich haben sich die Kraft -,
aber auch die Radfahrer schnell an den neuen Verkehrsplan ge¬
wöhnt , weisen doch zwei große Pfeiler die Einmündung in die
neue Fahrtrichtung an den Ausgängen der neuen Straße . Ein
wenig Verkehrsanpassung ersordert die Ueberfahrt der Radfah¬
rer bei Schlachthof in Karlsruhe , welche die Straße in Richtung
Durlach Passieren, ist es hier doch notwendig , die überaus ver¬
kehrsreiche Straße zu überqueren , um in den neuen Radsahrer -
weg einzubiegen . Nicht mehr lange , und auch dieses kleine
„Muß " wird wieder verschwinden, denn die Uebergabe der gan¬
zen neuen Fahrbahn mit dem neuen Radfahrerweg in der Ro-
bert -Wagner -Allee dürfte nicht mehr lange auf sich warten
lassen . Vis dahin ist gerade an dem letztgenannten Uebergangs -
punkt Vorsicht geboten . — Ein interessanter Bauabschnitt hat
aus der Reichsautobahnstrecke von Hagsfeld nach dem Endpunkt
Durlach begonnen , wo für den Straßenbelag die großen Asphalt¬
maschinen eingesetzt sind , wahre Wunderwerke der Stratzenbau -
kunst . Gleichzeitig ist man auch im Streckenlauf der Reichsauto¬
bahn Durlach , Wolfartsweier , Hohen- und GriiNwettersbach
emsig am Werk, die Vorarbeiten für den letzten Arbeitseinsatz ,
der im Oktober beginnt , zu leisten . Nicht besonders hervorheben
brauchen wir , daß es bei diesen interessanten Arbeiten an den
nötigen „Zaungästen " nicht fehlt , welche den Fortgang der Ar¬
beiten mit Interesse verfolgen .

*

Durlach, 14 . Juli . Unsere Mitbürgerin . Frau Lhristina Att -
ner , Amalienstraße 23 wohnhaft , kann heute Mittwoch in vol¬
ler Frische ihren 6 8 . Geburtstag feiern . Zu ihrem Ehren¬
tage unsere besten Glückwünsche .

Zu Grabe geleitet .
Durlach , 14. Juli . Unter großer Anteilnahme der Einwohner¬

schaft wurde am Montag abend der am Samstag früh in der
Adolf Hitlerstraße Hierselbst tödlich verunglückte Bäckerlehrling
Anton Ochs in seiner Heimatgemeinde Etzenroth zu Grabe
getragen . Neben seinen Angehörigen , denen sich herzliche Teil¬
nahme zuwendet , folgten die Schulkameraden und Schulkame-

öetkulikene verkelirsteilneliimr
werden namentlich angeprongert

So .eben ordnet der Reichssührer SS . in einem Runderlaß ein¬
heitlich für das ganze Reich an , daß die Polizeibehörden bei
Bekanntgabe der amtlichen Ermittlungen über Straßenverkehrs -
Unfälle an die Tagespresse den vollen Bor - und Zunamen sowie
die Wohnung des Schuldigen, gleichgültig ob cs sich um einen
Fahrzeugsührer oder einen Fußgänger handelt, in allen Fällen
anzugeben haben , bei denen nachweislich übermäßiger Alkohol¬
genuß zum Berkehrsunsall geführt hat. Ausgenommen bleiben
Fälle , bei denen ganz besonders gelagerte Umstände eine Aus¬
nahme notwendig machen. Genau so wie der gemeine Verbrecher,
der ein Menschenleben oder die Vernichtung wichtiger volkswirt¬
schaftlicher Werte aus dem Gewissen hat , an den Pranger gestellt
wird , soll auch mit dem Verbrecher im Verkehr verfahren wer¬
den. Wer sich über die Gesetze der Verkehrsgemcinschaft hinweg¬
setzt , wird in Zukunft namentlich angeprangert werden , und er
wird außer der gerichtlichen Bestrafung auch alle anderen Fol¬
gen seines verantwortungslosen Verhaltens zu tragen haben .

Durch den eindringlichen Warnungserlaß des Reichsführers
SS . und Chefs der deutschen Polizei dom 18. Mai 1937 ist tue

Polizei angewiesen worden , entsprechend den unheilvollen Aus¬

wirkungen mißbräuchlichen Alkoholgenusses im Straßenverkehr ,
Trunkenheit am Steuer und überhaupt im Verkehr ass
Verbrechen zu behandeln und die Schuldigen sofort in Hast

zu nehmen.
Wie sehr diese Maßnahme des Chefs der deutschen Polizei

von allen verantwortungsbewußten Verkehrsteilnehmern ver¬

standen und begrüßt wird , beweist die erfreuliche Tatsache, daß
die Polizei bereits wiederholt vön der Bevölkerung auf betrun¬
kene Kraftfahrer aufmerksam gemacht worden ist mtd so Anheil
verhüten konnte, bevor es zu folgenschweren Unfällen kam.

Der Reichssührer SS . und Chef der deutschen Polizei ist jetzt
in seinem verschärften Kampf gegen die Verantwortungslosigkeit
im Verkehr einen Schritt weitergegangen und hat aus jener er¬
sten Maknabme die notwendiae Fölaeruna gezogen . — l

radinnen sowie der Musik- und der Turnverein , denen der so
plötzlich Verstorbene ängehörte , dem Sarge . In Verlauf der
Trauerfeier wurden am Grabe unter Worten des Gedenkens
Kränze niedergelcgt .

4-

Vom Obst- und Gartenbauverein Durlach .
Durlach , 14. Juli . Die heute Mittwoch abend stattfindende

Monatsversammlung des Obst- und Gartenbaüvereins Durlach
bildet wieder einmal einen kleinen Ruhepunkt in arbeitsreicher
Zeit , den jetzt, wo es überall zu reifen beginnt , sind die .Stun¬
den für ein kleines Ausspannen knapp bemessen . Im Mittel¬
punkt des Abends steht wieder ein Vortrag aus dem Arbeits¬
gebiet des Gartenfreundes . — Der kommende Sonntag bringt
dann die schon lange Zeit in Aussicht genommene Besichtigung
der Pfirsich - und anderen Obstanlagen , bei welcher in freund¬
licher Weise Obstbauinspektor Plock von der Landwirtschaft¬
lichen Versuchsanstalt Augustenberg die Führung übernommen
hat .

Am 30 . Juni 1937 hat sich der 18jährige Werner August
Schmitt aus Saarbrücken von seiner Landhilfstelle bei Frei¬
burg/Br . wegen Heimwehs entfernt . Da er unerfahren und
unselbständig ist, dürfte er hilflos umherirren . Er ist ohne Bar¬
mittel . Beschreibung : 1,40 groß , schlank, schwächlich, dichtes
schwarzbraunen Haar , längliches schmales Gesicht , spricht Saar¬
brücker Mundart . Bekleidung : braune Kletterweste , graue
Knickcrbockerhose und schwarze hohe Schnürstiefel .

Es wird gebeten , ihn bei Vertreten festzuhalten und die
nächste Gendarmerie oder Polizeistelle oder die Staat ! . Krimi¬
nalpolizei in Saarbrücken oder Karlsruhe , Vermißtenzentrale ,
zu verständigen .

10 RM . Silbergeld über die Grenze nur für Reisezwecke .
bld . Bekanntlich können bei Reisen nach dem Ausland ein¬

mal in einem Kalendermonat 10 RM . in deutschem Hartgeld
oder deren Gegenwert in ausländischen Zahlungsmitteln durch
Inländer ins Ausland Lberbracht werden . Dieser Betrag ist
nur für Reisezwecke bestimmt und darf nicht zur Bezahlung von
Waren verwendet werden . Unter den Begriff Waren fallen
auch Bücher, die keine Reiselektüre darstellen .

Höfliche Beamte
Der Reichs- und preußische Innenminister betont m einem

Erlaß die Pflicht dir Höflichkeit im Verkehr der Beamten mit
den Volksgenossen. Im Dritten Reich sei der Beamte Diener am
deutschen Volk, dem er alle seine Kräfte , sein ganzes Können
und Wissen zu widmen habe . Er stehe deshalb dem einzelnen
Volksgenossen nicht im Verhältnis des Vorgesetzten zum Unterge¬
benen , sondern in dem eines Fürsorgers und Beraters , an den
der Volksgenosse sich mit keinen Nöten , Sorgen und Zweifeln
vertrauensvoll wenden soll. Mit dieser Stellung des Beamten
sei jede unsachliche Schärfe und Schroffheit und jede Unhöflich¬
keit im schriftlichen und mündlichen Verkehr mit den Volksgenos¬
sen unvereinbar . Ein solches Verhalten wäre geeignet , das Ver¬
trauen zum nationalsozialistischen Staat zu erschüttern und
könnte , werde es Ausländern gegenüber geübt , bei ihnen vom
Dritten Reich falsche Vorstellungen erwecken und damit dem deut¬
schen Volke schaden . Der Minister erwartet von der Beamten¬

schaft, daß sie jeden , der sich mündlich oder schriftlich an die Be¬
hörden wendet , wenn auch bestimmt , so doch höflich abscrtigt ,
und von den Leitern der Behörden , daß sie bei jeder sich bieten¬
den Gelegenheit die Beamtenschaft darauf Hinweisen.

*

Steuererlaß muß eine Ausnahme bleiben . — Aber keine Existenz¬
vernichtung.

bld . In der NS - Gcmeinde erörtert Magistratsrat Dr . Brom -
bach-Berlin das Thema „Rechtsfindung und Steuermoral "

. Er

fluf dem Marsch zum „Musterbetrieb
"

Die Vorbereitungen für den Leistungswettkampf.

Der vom Reichsleiter der DAF ., Dr. Ley , im Anschluß an
die feierliche Auszeichnung der ersten 30 Musterbetriebe durch
den Führer verkündete „Lcistungswettkampf der deutschen Be¬
triebe" hat überall seinen Anfang genommen. Die Teilnahme
am Leistungswettkampf ist, für jeden deutsche« Betrieb Aus¬
druck seines inneren Bekenntnisses zur nationalsozialistischen
Weltanschauung. Deshalb darf in dem Leistungswettkamps
kein deutscher Betrieb , der ehrlich, sauber und anständig nach
den nationalsozialistischen Grundsätzen arbeitet und eine Prü¬

fung seines Betriebes und seiner Arbeitsmethoden nicht zu
scheuen hat, fehlen. Der Leistungswettkamps geht um die Errin¬

gung des „Gaudipkoms für hervorragende Lei¬

stungen " und um die höchste Auszeichnung, die durch den

Führer in jedem Jahr« selbst vorgenommen wird, die Bezeich¬
nung „Nationalsozialistischer M « st erbetrieb "

tragen zu dürsen .
Teilnahmeberechtigt am Leistungswettkampf ist jeder deutsche ,

arische Betrieb . Die Größe spielt keine Rolle . Die Bewerbung
eines Betriebes um die Auszeichnung bzw . Teilnahme am Lei¬
stungswettkampf wird durch einen Antrag des Betriebsführers
beim gebietlich zuständigen Eauobmann der DAF . eingeleitet .
Dem Antrag ist vom Betriebsführer eine eingehende Begrün¬
dung beizufügen, die darlegt , inwieweit in dem Betriebe der

Anmeldung bis 1. August 1937.
Gedanke der nationalsozialistischen Betriebsgemeinschaft ver¬
wirklicht ist und aufgrund welcher Leistungen und Tatsachen der
Betrieb würdig erscheint, eine Auszeichnung zu erhalten . Der
Antrag ist bis zum 1 . August des Arbeitsjahres
19 3 7 beim Gauobmann der Deutschen Arbeits¬
front einzureichen , er muß vom Betriebsführer wie vom
Betriebsobmann unterzeichnet sein.

Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß sich recht viele Be¬
triebe an diesem Leistungswettkampf , der von nationalsoziali¬
stischem Geiste getragen ist , beteiligen werden .

Aufgrund der Prüfungsergcbnisse schlägt der Eauobmann die
ihm geeignet erscheinenden Betriebe dem zuständigen Gauleiter
der NSDAP , zur Auszeichnung vor . Der Gauleiter verleiht
dann den ihm würdig erscheinenden Betrieben in feierlicher
Form am 1 . Mai vor der Gauarbeitskammer das „Eaudiplom
für hervorragende Leistungen "

. Alle mit dem Eaudiplom aus¬
gezeichneten Betriebe werden von dem mit der Gesamileitung
des Leiftungswettkampfes Beauftragten überprüft und der Be¬
auftragte meldet dem Rcichsorganisationsleiter die Betriebe , in
denen der Gedanke der nationalsozialistlschen Betriebsgemein¬
schaft vom Führer des Betriebes und seiner Gefolgschaft auf
das Vollkommenste verwirklicht ist, zum Vorschlag zur Auszeich¬
nung als „Nationalsozialistischer Musterbetrieb "

. Die würdig¬
sten dieser Betriebe werden dann in feierlicher Form am 1 . Mai
vom Führer auf einer Sitzung der Reichsarbeitskammer aus¬
gezeichnet .

führt aus , der Verwaltungsbeamte habe seine Entscheidungvon
vornherein so zu treffen , als ob sie endgültig wäre und sich
nicht auf die „höhere Einsicht" zu verlassen . Er müsse unter¬
suchen, unter welche gesetzlichen Bestimmungen der konkrete
Sachverhalt fällt (Subsumtion ) , und er müsse fernet , falls es
sich um Gesetze handelt , die vor der Machtübernahme ergangen
sind , vor allem prüfen , ob das Ergebnis , zu dem er durch die
Subsumierung kommt, nicht das heutige Volksempfinden gröb¬
lich verletzt. Wenn das der Fall sei , so habe auch der Verwal -
tungsbcamte das Gesetz nicht anzuwenden .

Der Verwaltungsbeamte habe genau so wie der Richter über
die bloße Rechtsfindung hinaus die große Aufgabe , den ethi¬
schen Gedanken des Rechts , der seine Entscheidung tragen müsse,
dem Volksgenossen vor Äugen zu führen . Auch wenn das An¬
lagen des einfachen Mannes aus dem Volke keinen Erfolg ha¬
ben kann, müsse der Volksgenosse doch die Empfindung haben,
daß die Entscheidung eine gerechte ist . Von Querulanten solle
dabei allerdings nicht die Rede sein . Der Steuerbeamte müsse
darüber hinaus den Volksgenossen zum Steuerzahler erziehen.
Ein Erlaß vön Steuerbeträgen müsse schon im Interesse der
steuerlichen Gerechtigkeit und Gleichmäßigkeit der Besteuerung
eine Ausnahmemaßnahme sein . Die Gemeinschaftsleistung der
Steuerzahlung habe der Schuldner vor allen übrigen privaten
Leistungen zu erbringen . Diese gesunden Grundsätze dürften
allerdings nicht überspannt werden . Der Staat dürfe den ein¬
zelnen Volksgenossen in seiner wirtschaftlichen Existenz nicht
vernichten . Die Einziehung der Steuer dürfe nicht zu einer
dem gesunden Volksempfinden widerstreitenden Härte führen .
Die Erhaltung des wirtschaftlichen Daseins des Schuldners sei
wichtiger als das fiskalische Interesse an der Einbringung der
einzelnen Steuer . Gerade bei der Entscheidung über Erlaßan -
ttäge von einfachen Volksgenossen sei diese soziale Rücksicht ge¬
boten.

*

Gäste in Wolfartsweier .
Wolfartsweier , 14 . Juli . Am vergangenen Sonntag konnte

der Kleingartenverein Bulach , den enge Beziehungen zu unse¬
rer Gemeinde verbinden , bei uns begrüßt werden . Besondere
Würdigung fanden die gern gesehenen Gäste für das neue
Freibad , das wegen seiner idealen Lage auch in diesem Jahre
wieder Anziehungspunkt aller Vadesreunde geworden ist.

Hohes Alter .
Wolfartsweier , 14 . Juli . Unsere Mitbürgerin , Frl . Katha¬

rina Bechtold feierte in diesen Tagen ihren 77 . Geburts¬
tag . Zu ihrem Ehrentage nachträglich unsere besten Glück¬
wünsche .

Zu Grabe geleitet .
Wolfartsweier , 14 . Juli . Am Sonntag nachmittag wurde

unser verstorbener Mitbürger , Landwirt Eduard Becker , unter
großer Teilnahme der Edmeindeglieder zu Grabe geleitet . Der
Verstorbene , 67 Jahre alt , erfreute sich in unserer Gemeinde all¬
gemeiner Beliebtheit . Anläßlich dieser Beerdigung wurde der
seitens der Gemeinde neu angeschaffene Leichenwagen erstmals
in Gebrauch genommen.

«-
Guter Erfolg der Obst- und Eemüsesammlung .

Wolfartsweier , 14. Juli . Die im Lauf der vergangenen
Woche zur Durchführung gekommene Obst- und Eemüsesamm¬
lung zeigte das erfreuliche Ergebnis von 23 Kilodosen Gemüse
und 70 Kilodosen Obst und Marmelade . Dieses durch die NSV
getätigte Sammelergeünis konnte der Kreisamtsleitung der
NSV . zur Verfügung gestellt werden .

*
Großer Erfolg .

Palmbach , 14. Juli . Der auch in unserem Ort bekannte
Rennfahrer Neumeier aus dem benachbarten Busenbach konnte
am Sonntag mit seinem selbstgebauten VMW .-Sportwagen auf
dem Taubensuhlrennen , das die NSKK . Saar -Rheinpfalz ver¬
anstaltete , mit einem Stundendurchschnitt von 78,8 km den ersten
Platz in seiner Wagenklasse belegen . Die großen Hoffnungen,
die er vor Beginn des Rennens auf seinen Wagen setzte, haben
sich somit erfüllt .

»-
Vurlocher filmschau

Das Markgrafentheater startete gestern in Erstaufführung ein
neues tolles Filmlustspiel : „Liebe macht blind " (in deutscher
Sprache ) .

Wir lernen in diesem Lustspielschlager 2 neue charmante Film¬
darsteller Albert Prejean u . DanteleDarrieux kennen, die mit echt
südländischem Temperament durch das pikante Filmgeschehen
Hindurchwirbeln . Das kleine entzückende Mädel bringt iM
Kampf um den Geliebten eine große Gesellschaft in Aufruhr und
stiftet mit ihrer sprühenden Schalkhaftigkeit überall größte Ver¬
wirkung . Und doch kann man diesem neckischen Geschöpf nicht
böse sei, weil sie so ein rassiges , hübsches Mädel ist .

Nach wenigen Filmmetern ging schon das Gelächter los . Mit
jedem Akt wurde die Stimmung besser . Wir haben uns zwei
Stunden gut amüsiert .

Der zur Zeit im Skala laufende sensationelle Ärtistenfilm
„Die gläserne Kugel ", dtzr bekanntlich von Albrecht Schönhals ,
Hilde von Stolz , Sabine Peters , Paul Henckels u . a . m . gespielt
wird , läuft mit großem Erfolg bis einschl . Donnerstag weiter .

In den KaMmcrlichtspielen läuft auch weiterhin der große
Erfolgsfilm „Schwarze Rosen" mit den bekannten Filmgrößen
Lilian Haroey , Willi Fritsch und Willy Birgel kn den Haupt¬
rollen .

I
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Aus dem Ktiurtal
EHW Im Gau Baden gut gestartet l

Zur Sicherung der Fettoersorguug : 18 RSB -Schweinemästereien i« Baden !
NSG . Groß und vielseitig sind die Aufgabengebiete der NS .-

Volkswohlfabrt , und wenn der Beauftragte für den Vierjahres¬
plan , Ministerpräsident Generaloberst Göring , nun die Durch¬
führung des Ernährungshilfswerkes im Rahmen des Vierjah¬
resplanes als zusätzliche Aufgabe übertragen hat , so tat er dies
aus der Erkenntnis heraus , daß die NSV . in der kurzen Zeit
ihres Bestehens wirklich große und gewaltige Leistungen im
Dienste des Volkes vollbracht hat und das Ernährungshilfswerk
nur erfolgreich durchgeführt werden kann mit der Opferbereit¬
schaft des ganzen Volkes.

Wir wollen durch die Erfassung und Verwertung sämtlicherbis jetzt nicht in Deutschland gesammelten Küchen- und Nah¬
rungsmittelabfälle , die beinahe restlos in den Mülleimer wan¬
delten , aus eigener Kraft die Fettversorgung unseres Volkes
sicherstellen . Die gesammelten Abfälle werden zu einer zusätz¬
lichen Schweinemast verwandt . Wenn man bedenkt, dag uns in
der vergangenen Zeit durch Nichterfassung der Abfälle , mit
denen zusätzlich mindestens eine Million Schweine gemästet wer¬
den können, wertvolles Gut verloren gegangen ist , dann siehtman deutlich, welch wichtige und weittragende Bedeutung das
Ernährungshilfswerk für unser Volk hat . Daher kann die
Durchführung auch nicht planlos begonnen werden , sondern alle
erforderlichen Maßnahmen müssen zentral getroffen und geleitetwerden . Das Ernährungshilfswerk soll ja eine ständige und

bleibende Einrichtung des Deutschen Volkes werden . Diesen
Grundsätzen und Richtlinien gemäß wurde auch bei uns in Ba¬
den die Organisation des Ernährungshilfswerkes durch die
NSV . vorgenommen . In sorgfältiger und peinlicher Arbeit
wurden die notwendigen Unterlagen geschaffen und die Mäste¬reien errichtet .

Bis zum heutigen Tage sind 5 Einrichtungen im Betrieb . Vis
zum Herbst sollen es insgesamt 15 Mästereien mit 2000 Schwei¬
nen sein . Für diese 2000 Schweine wird eine tägliche Futter¬
menge von 634 Zentner benötigt . Bei einer Mast von einem
halben Jahre ungefähr 228 600 Zentner .

Allein mit diesen 15 Einrichtungen können wir in Baden
jährlich 4000 Schweine zusätzlich mästen. Und mit Futtermitteln ,die früher im Mülleimer gelandet find !

Es ist nur Pflicht eines jeden Einzelnen , durch freiwillige
Mitarbeit unsere deutsche Ernährungswirtschaft in diesem Werke
weitgehendst zu unterstützen.

Die Überschüsse aus der Schweinemast werden restlos im
Hilfswerk „Mutter und Kind " der NSV . zur Verschickung er¬
holungsbedürftiger Mütter und Kinder verwandt . — Unsere
badischen Hausfrauen aber bitten wir , sich ausnahmslos zu be¬
teiligen , denn diese neue Aufgabe der NSV . gilt einzig und
allein der Sicherung des Lebens unserer Nation ! th.

Erötzingen erhält ein HI . -Heim.
Grötzingen , 14 . Juli . Die Heimbeschaffungsaktion wird auchin unserem Bezirk immer weiter vorangetragen . Nachdem in

Kleinsteinbach flotte Arbeit geleistet wird , sind nunmehr die be¬
reits seit längerer Zeit fertigen Pläne für den Umbau der ehe¬
maligen SA . -Sporthalle bei der Hühnerlochschleuse in unseremOrt der Reichsjugendführung in Berlin zur Einsicht und den
maßgebenden Stellen zur Genehmigung vorgelegt worden . So¬
bald die Baugenehmigung erteilt ist , wird mit der Erstellungdes Heimes bezw . dessen Umbau begonnen werden . Das Heimbietet neben je einem Führerraum für die HI . und dem BdM .
mehrere Kameradschafts - und Scharräume , desgleichen ist ein
größerer Raum für größere Veranstaltungen vorgesehen. Zudem Heim, das die Gemeinde Erötzingen zur Verfügung stellenwird , können wir die HI . und ihre Gliederungen nur beglück¬
wünschen.

»
Die „Lönshütte "

, die Hütte der Jugend .
Erötzingen , 14 . Juli . Wer kennt wohl von den Volksgenossen

von Grötzingen, seiner Umgebung sowie von Durlach nicht die
herrlich aus dem Knittelberg hinter Erötzingen , in Richtung
Weingarten -Jöhlingen gelegene „Lönshütte "

, die einen herr¬
lichen weiten Blick über das ganze Pfinztal und seinen Höhen¬
kranz bis hinüber nach den Schwarzwaldbergen gestattet und an
den Sonntagen des öfteren Anziehungspunkt der Ausflügler aus
der näheren und weiteren Umgebung ist . Kinder mit ihren
Pflegerinnen und Erwachsene geben sich hier an den Sonntag -
Nachmittagen ihr Stelldichein und genießen die Ruhe , als ob sieweit oben im Gebirge wären , denn kein Laut der betriebsamen
Straßen unseres Psinztales dringt hinauf in diese Stille . Nur
das Wild und eine bunt gemischte Vogelwelt sind hier die Ge¬
fährten . Nunmehr erreicht uns die erfreuliche Nachricht, daß
seitens der Gemeinde die schöne Hütte käuflich erworben wurde ,um sie der Jugend Erötzingens zur Verfügung zu stellen. Seit
dies geschehen ist , ist hier oben ein reges Leben eingekehrt und
die Hitler -Jugend als die Betreuerin des Hauses wendet allen
Fleiß auf , dieser Stätte ein würdiges Aussehen zu geben und zu
erhalten .

»
Auf „Hitler -Urlaub -.

Berghausen , 14 . Juli . Einem hiesigen SA - Mann wurde
durch die Adolf Hitler -Freiplatzspende ein Ferienaufenthalt in
Halle-Merseburg vermittelt . Dem Glücklichen, dem neben einem
Erholungsaufenthalt Gelegenheit gegeben ist , einen Einblick in
das mitteldeutsche Jndustrieschaffen zu tun , wünschen wir un¬
getrübte Erholungstage . »

Danziger Kinder habe» sich gut erholt .
Berghausen , 14. Juli . Die seit einigen Wochen in unserem

Ort untergebrachten Ferienkinder traten am Montag wieder
die Rückreise in ihre Heimat an . Herzlich war der Abschied von
den Pslegeeltern , die sich der Kinder in herzlicher Weise ange¬
nommen hatten . Des öfteren wird die Post Grüße bringen und

ein stilles Gedenken an unser schönes Berzhausen , das für die
Kinder ein besonderes Ferienerlebnis war .

*
Die Becrensammlung der hiesigen Schule.

Berghausen , 14 . Juli . Auch in diesem Jahre beteiligte sich
die Schule wieder eifrig an der durch die NSV . in die Wege
geleiteten Veerensammlung , die den schönen Erfolg von zirka
45 Litern zeitigte , welche der NSV . zur Verfügung gestellt
werden konnten. Kann diese Sammlung nicht einen Ansporn
bilden zu restlosem weiteren Einsatz aus diesem Gebiet ?

»
Stand der Felder in Berghausen .

Berghause » , 14 . Juli . Unter Führung eines Landwirtschafts¬
assessors fand dieser Tage seitens der Ortsbauernschaft eine
Feldbegehung statt , an welcher sich die Bauern und Landwirte
in ansehnlicher Zahl beteiligten . Im ausgezeichneter Weise er¬
läuterte der Leiter der Exkursion die verschiedenen Bodenarten
und ihre Bearbeitung und kam zu dem Ergebnis , daß die Feld¬
bestellung innerhalb unserer Gemeinde zu Beanstandungen kei¬
nen Anlaß gibt und die Bodenfläche unserer Gemarkung gutund vorteilhaft ausgenützt ist. Entgegen den Erwartungeneiner leichten Mittelernte innerhalb der Eetrcidearten konnte
die erfreuliche Feststellung gemacht werden , daß die Aussichten
besonders für die Getreideernte als überaus günstig zu bezeich¬
nen sind. Auch die Hackfruchternte dürfte bei Anhalten dieser
Witterung nichts zu wünschen übrig lassen. Noch wenige '

Tageund für den Bauern beginnt die hohe Zeit der Ernte , die ein¬
schließlich seiner ganzen Familie noch einmal seinen ganzen Ein¬
satz fordert . Hoffentlich findet der allseitige Wunsch Erfüllung ,des öfteren derartige Exkursionen durchzuführen .»

Setzt BeSSmvfung der Rebschädlinge
nsg . Seit Anfang Juli hat überall der Flug der Sauerwurm¬

motten in erheblicher Stärke eingesetzt u r̂d ist in dauerndem
Steigen begriffen , so daß mit einem außergewöhnlich starken
Auftreten des Sauerwurms gerechnet werden muß. Nur bei
allergründlichster Bekämpfung werden sich starke Schäden ver¬meiden und die Trauben sich gesund erhalten lasten. Die erste
Sauerwurmbekämpfung mit arsenhaltigen Spritzbrühen ist des¬
halb in der Woche vom 12. bis 17. Juli vorzunehmen , woraufim letzten Juli -Drittel eine weitere Bespritzung zu erfolgenhat . Man setzt zwecks gleichzeitiger Bekämpfung der Peronosporader Kupferbrühe 400 Gramm Kalkarsenat je Hektoliter zu oder
verwendet ein gleichzeitig Kupfer und Arsen enthaltendes Fertig¬fabrikat .

Gründliches Arbeiten allein bildet die Grundlage des Erfolges .Jede Traube ist regelrecht zu waschen , um sie mit einem möglichst
lückenlosen Eistbelag zu überziehen. Arsenhaltige Stäubemittel
sind seit dem 30. Juni nicht mehr gestattet .

Allenthalben zeigt sich in den Weinbergen in zunehmendemMaße der echte Mehltau , so daß erneut geschwefelt werden mutz.
Rebschulen und Junganlagen sind weiterhin alle acht bis zehnTage mit kupferhaltigen Brühen zu spritzen .

Programm des Nelchssenders Stuttgart
Donnerstag , 18. Juli : 8 .45 Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbe¬

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik lGlucker) , 6 .15
Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Früh¬
nachrichten, 8,00 Zeitangabe , Wasterstandsmeldungen , Wetterbe¬
richt, Marktbericht , Gymnastik (Glucker ) , 8,30 „Ohne Sorgen je¬der Morgen "

, 10.00 Volksliedsingen , 11 .30 Volksmusik mit Bau¬
ernkalender und Wetterbericht , 12 .00 Mittagsmusik vom Deut¬
schen Eck, 13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, 13.15
Mittagsmusik vom Deutschen Eck, 14 .00 „Allerlei von Zwei bis
Drei "

, 16.00 Musik am Nachmittag , 18.00 Griff ins Heute, 19.00
„Wer fröhlich sein will , sei es heute"

. 20 .00 . .Lagerfeuer im
Schloßpark zu Weikersheim "

, 21 .00 Nachrichtendienst, Wetterbe¬
richt, 21 .15 „Hausmusik bei Leopold Mozart "

. 22 .00 Zeitangabe ,Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Unterhaltungs - und
Volksmusik. 24 .00 Nachtmusik .

Turnen» Gpiel und Sport
Segelslug in der Rhön

Das endgültige Ergebnis der ersten Wettbewerbs -Woche lautet :
1 . Heini Dittmar (Deutschland) , 1014 P . ; 2. Späte (Deutsch¬

land ) . 715 P . ; 3. Hanna Reitsch (Deutschland) , 571 P . ; 4 . Sand¬
meier (Schweiz) , 514,5 P . ; 5 . Ludwig Hofmann (Deutschland) ,
44.4 P . : 6. Schmidt (Deutschland) . 372,5 P . ; 7. Mynarski (Polen ).
318 P . ; 8. Baranowski (Polen ) . 236 .5 P . : 9. Zabski (Polen ) .
197 P . ; 10. Watt (England ) , 190 P . ; 11. Baur (Schweiz) , 185
P . ; 12 . von Roretz (Oesterreich) , 174 Punkte .

Die längsten Streckenflüge legten bisher zurück der Pole My¬
narski und die beiden Deutschen Heini Dittmar und Hanna
Reitsch mit je 351 Kilometer . Die größte Höhe erreichte Späte
( Deutschland) mit einer Startüberhöhung von 2245 Meter . Die
höchste Flugdauer glückte dem Oesterreicher Frena mit 6 :54
Stunden . In der Eesamt -Streckensumme führt Deutschland mit
2825 Kilometer vor Polen mit 1230 und der Schweiz mit 909
Kilometer .

Riedels Erfolg in Amerika
Obwohl Peter Riedel bei den Segelflug -Wettbewerben in

Elmira 186 Punkte erzielte gegen 176 Punkte Richard Duponds ,
eines Vetters von Roosevelt jr . , wurde letzterem die amerika¬
nische Segelflugmeisterschaft zuerkannt , da der Titel nur ameri¬
kanischen Staatsbürgern zuerkannt werden kann. Jedoch erhielt
Peter Riedel für den längsten Segelflug den Vendix-Eoldpreis
von 500 Dollar . Richard C . Dupond erreichte im Höhenflug
1822 Meter und gewann den Bendix -Silberpreis von 250 Doll- "
für den zweiten Höhenflug mit 1719 Meter .

Tages-An -elger
Mittwoch , den 14. Juli 1937 .

Skalatheater : „Die gläserne Kugel ".
Markgrafentheater : „Liebe macht blind ".
Kammerlichtspiele : „Schwarze Rosen"

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mtttelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr - 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VI . 3945 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

OanksaxunK .
kür dis uns bei dem unerwarteten llinsolleiden

meines lieben Nannes und guten Vaters

Nasolllnsnsodlosser
allseitig u . aulrivktig erwiesene ^ nteiloabme , sowie
kür ciie reieben XranL-u .Lluwenspendeo sagen wir
kierciured kvi-slloben Dank . Besonderer Dank sei
an ckiesor 8tells cisr Sokwvster krlda kür tbre auk-
opkerncke kllegs uncl klein Herrn Vikar kür seine
trostrsiokeo Worts ausgesprooben .

0K07M6M , den 13 lluli 1937 .
L » r « Ui »« INVlliivir uvli ^ ogsdörlgs .

Tttilattttlesl
W02U kreuodllokst eiolaciet
K»l»«r rur l.Indv , Lrülrlngen

Inserieren
bringt Erfolgs

OaicksaZuliS
kür ciie vielen Beweise dsrrlieker Deiinakmv,beim Heimgang unseres lieben kntsedlsksnen ,

sagen wir allen derrllvkstsn Dank . Besonderen
Dank Herrn Staätpkarrsr dlsumann kür ciie trost -
reioden Worte , der Sokwester Xarollns kür die
liebevolle kklege , der Werkleitung , der Krdeits -
kront und den ösrukskamsraden , der Daimler-
Lens - Werks Qaggsnau kür dis Kranznieder¬
legungen .

DDBBävB , 14 . lluli 1937 .
Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :

krau krlcüs »leid Vl».

Vevstcigevung ,
Donnerstag , den IS .» ?ta «. de« 16 .. SamStag .

Fuli 1S37 , jeweils 10
vorm , und 3 Uhr nachm ,
steigere ich im fretw . Au
gegen bar und 10 "/„ Auf
wegen vollständiger Raun
der Warenläger -Restposten
ltoiseraiioe25,iioigelröulie II
kalullmeuo liaur - und ltücbsnrät«

rvr privat und Kemerde
.i . 190 Pfannen in Aluminiu ..

u . Kupfer , gr . Partie Back-, Pud
ding - u Eisformen , Tortenringe
gr .PartieSchaumlöffel,Bouillon
u . Passiersiebe , 7 Milch - od Reis
kodier, gr . Tranchier - u . Servier

Durlach. Genoffcnschaftsregifter. Eingetragen am 10 . Juli1937, zu Verbrauchergenossenschaft Durlach e- G - m b L in Dur¬
lach : Neues Statut vom 31 . Oktober 1936 . Gegenstand des Unter - Porzellanmoccafilter ,nehmens : Förderung der Wirtschaft ihrer Mitglieder mittels
gemeinschaftlichen Geschäftsbetriebs . Einkauf von Bedarfsgüternim großen und Abgabe an die Genoffen im kleinen zu günstigen
Preisen gegen Barzahlung , ohne dabei — abgesehen von ange¬messenen Rücklagen . Rückstellungen und Ueberschußvorträgen —
selbst Gewinn erzielen zu wollen . Herstellung und Bearbeitungvon Bedarfsgütern in eigenen Betrieben , Herstellung und Be¬
schaffung von Wohnungen zum Zwecke der Vermietung , Ver¬
mittlung von Versicherungen Der Geschäftsbetrieb ist auf den
Kreis der Mitglieder beschränkt. Amtsgericht .

an fertiger Straße , je 1500
sofort zu verkaufen

Angebote mit Preis unter Nr .
462 an den Berlaa

4 — S -ZiMllklAlWllll
mit Etagenheizg . auf 1 . 10. zu
vermieten , daielbst ist ein neuer
Kleiderschrank zu verkaufen.

Scheffelstraße 15 .
Lest das -

Dumcher Tageblatt " —
»PfiaMer Bore"

l Eismaschine , Fleischmasch
5Käseschneidmaschinen,Zitronen¬
pressen, Mefferputzmasch
Kaffeeröster , Eiszerkleinerungs -
maschinen , 2 Selterwafferappa¬
rate , tahrb Kohlenkasten . 2 Wachs -
od . Oelspritzapparate . 5 Milch-
meßeimer , gr Partie Deck
allen Größen , in Alurnii
und Kupfer , große Partie Speise¬
plattendeckel in allen Grös
und Ung . mehr .

Besichtigung ab 8 Uhr

Karlsruhe
Zirkel 27 Telefon 4852.

Heute Mittwoch

Schlachttas
" lN » „ I,StN » N » "

Ae»wAtai»6tHae6se6«ie
< urrrclirikt / ^ oLcliinsnrciirsilrsn
Lcliönsclirvibvn / ksclitrciirsidsn

8 . Latevrletti
8ta »t1. xeprütt am l-andsssmt Dresden
D«uno »I»« raotr . 18 , 11V

l Heute Mittwoch

EcH/crc/i/kcrA
> im » - ^ n « rI » oL «

, Wurktsuppe gratis .
Daselbst
2 msm. Ammer' mit Kost zu vermieten .

^ Fritz Faden , Metzgermeister

Meliere « drinnt Srfgla l 2 weiße , hornlose . 12 Woch alte

2uclit2legei>
zu verkaufen . Zu erfriimVerl -

L" mSdl. Ammer
sofort od 1 . Aua zu vermieten

bet Aivper , Herrenstraße 22. / lnrslr -
« » » < » » «- » » » >»

sd u » . rr _ bronntivein
Icktvr 2 —

bei -Vdoaiiws von xröüeren
Klengen entsprechend billiger .

Line Vodnung
, mit 3 Jimmer u . Zubehör , mit

Balkon auf 1 . Aug . zu vermiet .
Zu erfragen im Verlag

UI » p p v » «- « a
von u » . II — »1

U > ii <I » rd « li « n
u » . 11 -

clirlstmanu
KsiserstrsÜe 1Z5
neben Sctiüpf. , KllkM 8 « !IK . I . kill

Usaio UmtauscH
8k!nxen 8le mir Itiren alten Apparat,od Retr-, Vatterle- otter- vetelrtcu-
OerLt , und 8ie bekommen suk tten
Preis eines motternen Lmpkttnxers »
susxenommen VL , einen ttactilaü von

1S°/o
vmtsiucli nur bi, 15. 7.

« » Ul « Durlaed^Nolk Nitlei-it?. 1ü ^eniruk Z2

Bessere, neue
150 zu verkaufen

Alte Meiftergeig » und C ^ llo

kilinle Durlaeb , iVd.- llitIerstr .46
Telefon 203 .

zu kaufen aesucht Wawstr . >7,1

LmalllelierS
gut erhalten billig zu verkaufen

Lulsenstraße 4, p.

Abonornteil kauft bei
unseren Inserenten I
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